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Samſtag den 27. November 18 1902. 


Paris vom 8. November. Zu Poetot uͤberreichten 23 buͤbſche 
D 659 | Frauenzimmer der Madame Bonaparte 
ieſer Tage iſt die Gemahlin von Bouquets, und ihrem Gemahl auch 
Joſeph Bonaparte von einer Tochter [Muſter von den daſigen Fabriken. 
entbunden worden. Die Bürger zu Ppetot und Bolbee 
Der heutige Monteur enthaͤlt Fol: JThatten zum Empfange und zur Beglei⸗ 
gendes aus Havre vom Bi Movem⸗ tung des erſten Konſuls Volontair⸗ 
ber: kotps errichtet, die hernach von einer 
„Der erſte Konſul kealſete am F ten \ Bolontairfompagnie von Havre abges 
um 6 Uhr des Morgens von Rouen loͤſet wurden, welche letztre rothe Dol⸗ 
ob. Ehe er dieſe Stadt verließ, 1 manns trug. Allenthalben, wo Bo⸗ 
ſchenkte er dem Moire eine Tabatiere naparte durchpaßirte, eilten die Maͤt⸗ 
mit der Chiffre: Peuple Francois, ter mit ihren Kindern auf den Armen 
und dem Erzbiſchof eine Tabatiere mit herbei. An den Thiren aller Pfarr⸗ 
ſeinem Portrait, Der erſte Konſul kirchen ſangen die Geiſtlichen unter 
paßirte durch Cauſebee, Ppetkot und | Traghimmeln Danklleder zum Himmel. 
Bolbee, wo er die Produkte der dafis | Magiftrate, Greiſe, junge Leute, alle 
zin Zudufris in * Lahr, eilten in Menge dem ersten Konſol ent⸗ 
ge⸗ 
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gegen und ſtellten das rührende Bild 
der Vereinigung eines groſſen Volks 
dar. Ein redendes Schauſpiel, um 
Schrecken unter die auswärtigen Fein⸗ 
de des franfoͤſiſchen Volks zu berbrei⸗ 
ten! Bei der Ankunft des erſten 
Konſuls zu Havre war die ganze Stadt 


illuminirt, und auf dem groſſen Platze 


erbob ſich eine Saͤule, die mit einer 


Fama verſehen war, welche den Na: 
menszug des erſten Konſuls enthielt. 
Schiffe der Republik und der g 


Alle 
Kaufleute waren ebenfalls bis oben an 
die Maſten illuminirt. Der erſte Kon⸗ 
ſul ns im Stadthaus only vor wel⸗ 


chem RR 


er, 

Auch der — iſt zu Ha⸗ 
Dre angekommen. Ehe Bonaparte von 
Rouen abreiſete, hatte er auch die da⸗ 
ſige Boͤrſe beſucht und dem Ball und 
andern Feſtlichkeiten kurze Zeit beige⸗ 
wohnt, welche das daſige Kommerzium 
ihm zu Ehren veranſtaltet hatte, und 
wobei 100 Frauenzimmer, Gattinn en 
und Toͤchter der daſigen vornehmſten 
Kaufleute und Fabrikanten gegenwaͤr⸗ 
tig waren. Bei der Revuͤe zu Rouen 
ließ ſich auch der erſte Konſul alle Mi⸗ 
litairs vorftellen, welche Ehrenwaffen 
erhalten haben oder wegen Wunden, 
und Schwachheiten um ihren Abſchied 
erſuchten. Die jetzige Anzahl der Ar⸗ 
beiter in den Fabriken zu Elboeuf wird 
im Moniteur auf 20000 angegeben. 
Auch die Generals Caffarelly, Lauri⸗ 
ſion ꝛc. hatten den Kaufleuten und an⸗ 
dern Perſonen zu Rouen auf der Boͤr⸗ 
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Jae ein Diner von 200 Koupertz — 
Dan, 8 

Wie der Marineminister am pte 
zu Rouen ankam, wo ſich jetzt au 
General Moncey befindet, ward er 
unter dem Donner der Kanonen em— 
pfangen. Den Hoſpitaͤlern zu Rouen 
hat der erſte Konſul zur Anſchaffung 
von Waͤſche ꝛc. 50000. Franken ges 
ſchenkt; auch hat er 12000 Franken 
zur Anlegung einer Rumfordſchen Sup⸗ 
penanſtalt bewilligt. Dem Maire von 
Rouen, B. Fontenay, hat er auch 
eine Ehrenſchaͤrpe geſchenkt, wodurch 

Mitglied der Ehrenlegion wird. 
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e en 


zum N = a der Reiſzroute, 
die er nach Havre nahm, batte er 
auch zur Abſicht, den Lauf der Seine 
naͤher kennen zu lernen. 

Das baare Geld iſt hier jetzt ſehr 
reichlich; die Handelsgeſchaͤfte ſind 
aber nicht ſtark. Die Kapitaliſten find 
genoͤthigt, ihr Geld zu 1/3 Prozent 

\ des Monats anzuwenden. 


Großbritannien. 

Die Londner Abendzeitung vom 26. 
Oktober enthaͤlt Folgendes: Unſere 
oſtindiſche Kompagnie hat nun auch 
einen Chef der Maratten, Namens 
Mulva Row, unterworfen. Das 
Fort Kurry ward von unſern Truppen 
geſtuͤemt, wobei fie ungefähr 150 
Mann verlohren. Der gedachte Mas 
ö rattenchef ergab ſich darauf mit 11000: 

Mann. 5 
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Fortſetzung des letzthin abgebrochenen 
Stempelpatents. . f 

§. 10. Auſſer den vorſpezifizirten Ur⸗ 
kunden ſind, unter den beigefuͤgten 
Bedingungen, auch noch folgende von 
dem Gebrauche des Stempels befreit: 
a) Hausbüchel, welche zwiſchen Haus: 
haltungen und Handelsleuten, Kuͤnſt— 
lern, Fabrikanten und Handwerkern, 
uͤber die von einer Zeit zur andern 
wechſelweiſe einander gelieferten Waa⸗ 
ren, Arbeiten oder Materialien gefüh⸗ 
ret werden; jedoch mit der Ruͤckſicht 
auf, die Vorſchrift $. 21. bei o. b) 
Urkunden, welche in einem fremden, 
oder in einem Erblande, wo das Sie⸗ 
gelpapiergefaͤll nicht eingeführt it, er⸗ 
richtet find, c) Urkunden, welche vor 
Einführung des Stempelpapier-Ge⸗ 
fälls ausgefertiget worden. d) Konti, 
Gegen ⸗ Konti,, Bilanzen und ſonſt 
Berechnungen oder Ausweiſungen, wel: 
che Bankiere, Handelsleute oder Fa: 
brikanten unter ſich wechſeln. e) 
Wirthſchafts!⸗Vormundſchafts⸗ Kura⸗ 
tels- oder andere Rechnungen, ſammt 
den damit zuſammenhaͤugenden auſſer⸗ 
gerichtlich gefellten Maͤngeln, Erlaͤu⸗ 
terungen und Auszuͤgen aus denſelben; 
wie auch Nechnungsbeilagen, ſo zwi⸗ 
ſchen dem Rechnungsleger, und demje⸗ 
nigen, dem die Rechnung gelegt wird, 
gewechielt werden, wie auch die uͤber 
die Wirth chafts Rechnungen ertheil⸗ 
ten auſſer gerichtlichen Abſolutorien. 
Dieſe fünf Gattungen von Urkunden 
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e nzblatt zu Nu o5, 


find von dem Stempel fo lange be- 
freit, als hieruͤber kein Rechtsſtreit 


entſteht. Sobald fie aber im Wege 


bei 


z 
a 
ö 


des rechtlichen Verfahrens, oder der 
Exekuzion dem Richter uͤbergeben, oder 
einer Hof oder andern Stelle, 
oder bei einem Amte als Beilage eines 
Geſchaͤfts vorgelegt werden, unterlie— 
gen dieſe Urkunden, oder derielben Ab— 
ſchriften, nicht allein derjenigen Klaſſe 
des Stempels, welcher jede Urkunde 
nach der gegenwärtigen Vorſchrift zu- 
gewieſen iſt, ſondern wenn davon eine 
vidimirte Abſchrift eingeleget werden 
ſoll, muß der fuͤr die Vidimirungen 
beſtimmte Stempel der dritten Klaſſe 
beigedruekt werden. Wenn jedoch Rech⸗ 
nungen nur zur Einſicht des Gerichts, 
um den in der Frage ſtehenden Gegen⸗ 
ſtand leichter zu verſtehen, und nicht 
als der wirkliche Gegenſtand des Strei⸗ 
tes ſelbſt in Originali beigelegt werden, 
ſind dieſelben dem Stempel nicht un⸗ 
terworfen. f) Briefe und Privatkor⸗ 
reſpondenzen, ingleichen Aufſaͤtze der 
Urkunden, wenn ſie einem Gerichte, 
oder auch einer politiſchen Behörde in! 
Originali vorgelegt werden, duͤrfen 
nur, wie bloſſe Abſchriften geſtempelt 
ſeyn. g) Eine muͤndlich oder ſchrift— 
lich errichtete letztwillige Anordnung, 
es ſey ein Teſtament, ein Kodizill, 
oder was dieſelbe für einen Namen ha. 
ben mag, unterliegt dem Stempel nur 
nach dem Tode des Verfaſſers, in der! 
jenigen Abſchrift, die nach“ derſelben 
Publizirung, von der Abhandlungsbe⸗ 5 
hoͤrde dem Erben verabfolget wird, 
und zwar nach der Klaſſe, zu welcher 
der Erblaſſer nach feiner personlichen 
Eigenſchaft gehort. h) Die von den 
Jeldkaplaͤnen ausgestellten Trauungs⸗ 
Tauf⸗ und Todenſcheine der gemeinen 
Soldaten ſind von dem Stempel be⸗ 
* 8 freit, 
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freit, fo lange fie nur für den Gebrauch 
des Regiments beſtimmt ſind. Er 
§. 11. Wenn in Anſehung einer Ur⸗ 
kunde, die ihrer Eigenſchaft nach von 
dem Stempel nicht befreit iſt, Jemand 
für ſeine perſon eine Befreiung an⸗ 
ſpricht, muß er dieſelbe erweiſen; 
denn die Verbindlichkeit des Stempels 
betrift nicht nur alle Unterthanen, ſon⸗ 
dern auch die Auslaͤnder, wenn ſie in 
den am Eingange dieſes Patents ge⸗ 
nannten Ländern entweder in Streitſa⸗ 
chen, oder ſonſt in gerichtlichen oder 
auſſergerichtlichen Geſchaͤften verflochten 
ſind, und eine dem Stempel insgemein 
unterliegende Urkunde ausfertigen, 
oder vorlegen. Es muß daher eine je⸗ 
de in einer dem Stempelgefäͤlle unter⸗ 
worfenen Provinz, von einem inlaͤndi⸗ 
ſchen Unterthan ausgefertigte Urkunde, 
auch in dem Falle, daß dieſelbe fuͤr 
das Ausland, oder für eine inlaͤndiſche 
Provinz, in welcher das Stempelgefäll 
nicht eingefuͤhrt iſt, beſtimmt wäre, 
mit dem klaſſenmaͤßigen Stempel ver⸗ 
ſehen ſeyn. Eben fo, find auch die Le: 
hens⸗Vaſſalen der boͤhmiſchen Krone 
verbunden, ſich dem Gebrauche des 
Stempelpapiers in denſenigen Geſchaͤf— 
ten zu unterziehen, die ein auſſer dem 
Bezirke des Koͤnigreichs Böhmen fies 
gendes dahin gehoͤriges Lehen betreffen. 
F. 12. Ferner ſind von dem Gebran⸗ 
che des Papierſtempels folgende Par⸗ 
teien befreit: ). Das Reichshofraths⸗ 
und Reichskanzleiperſonale, in ſofeen 
es nicht in den Erblaͤndern Realitäten 
beſitzt, und nicht wegen dieſer Realitaͤ⸗ 
ten Urkunden ausſertiget. b) Die lan⸗ 
desfürſtlichen Kammerprokuratoren oder 
Fiskalämter, wenn es auf die Behaup⸗ 
tung der Gerechtſame eines Kammeral⸗ 
voer Bankalgefälls, oder auf die Ver⸗ 
tretung eines landesfuͤrſtlichen Regals 
oder Majeſtaͤtsrechts, der Teritorialho⸗ 
beit, der eigenen Privatrechte des Lan⸗ 
ves furſten, der laudesfuͤrſtlichen vehens⸗ 


angelegenheiten, der Stiftungen, dder 


der unter der Staatsverwaltung ſtehen⸗ 


den Guͤter ankoͤmmt: nicht aber, wenn 
das Fiskalamt Pächter oder ſonſt Par: 
teien, in Ausborgungen, Ruͤckſtaͤnden, 
Nebenkontrakten, oder anderen einſei⸗ 
tigen Handlungen zu vertreten hat, 
als in welchen Fällen die Stempelge⸗ 
buͤhr von der durch das K. Fiskalamt 
vertretenen Partei zu tragen iſt. c) 
Kloͤſter und Gemeinden der Religioſen 
find ſtempelfrei, in Auſehung der Do— 
tazion, die ſie aus dem Religionsfond 
erhalten; doch find unter diefer Stem, 
pelbefreiung die einzelnen in der Seel— 
ſorge angeſtellten Kloſſergeiſtlichen in 
Anſehung ihrer Quittungen fuͤr die 
Penfionen, oder eigener Handlungen 
nicht mitbegriffen. d) Spitäler und 
Armenhaͤuſer, welche nicht geſtiftet 
ſind, ſondern nur von Almoſen unter⸗ 
halten werden, wie auch die Zucht⸗Ar⸗ 
beits⸗ und Krankenhaͤuſer, ſo weit ſie 
Urkunden, die ſonſt dem Stempel un⸗ 
terliegen, ausſtellen, nicht aber, in ſo 


weit ſie ſolche Urkunden empfangen, 


als in welchem Falle der Ansſteller dem 
geſetzmaͤßigen Stempel ſich zu unterzie⸗ 
hen hat. Wann aber Jemand eine 
von einer für ſich ſelbſt von dem Stem⸗ 
pel befreiten Perſon ungeſtempelt aus⸗ 
gefertigte Urkunde, oder eine von einem 
landesfuͤrſtlichen Amte, oder Beamten 
von Amts wegen ungeſlempelt ausge⸗ 
fertigten Kontrakt, oder eine Quittung, 
in einem Rechtshandel, oder bei einer 
politiſchen Behoͤrde beibringt, alsdann 
muß eine ſolche Urkunde mit dem klaſ⸗ 


ſenmaͤßigen Stempel verſehen ſeyn. e) 
Die Armen, welche nach bewieſener 


Armuth unentgeltlich vertreten werden, 
fo weit fie von den Gerichtstaxen los 
geſprochen ſind, werden auch in Rechts⸗ 
haͤndeln von dem Gebrauche des Stem⸗ 
pels enthoben. Bei andern Stellen 
und Aemtern aber ſind nur die An⸗ 
bringen derjenigen ohne Stempel an⸗ 
zu⸗ 


” 2 F “> 


nehmen, und die darüber ergehende 
erichte und Expedizionen ungeſtempelt 
zu laſſen, deren Bitte ſelbſt, eben we⸗ 
gen ihrer Armuth, auf nichts anders, 
als auf ein Almoſen abzwecket; doch 
haben fie die Sten pelgebuͤhr alsdann, 
wenn ſie etwas erhalten, nachzutragen. 
1) Unterthanen find in allen Kontribu⸗ 
zions = Angelegenheiten, und in allen 
aus dem Unterthans⸗Verhaͤltniſſe (ne- 
xu ſubditels) entſtehenden Streitig⸗ 
keiten, deren Verhandlung den Wirth; 
ſchaftsaͤmtern und Kreisaͤmtern als ein 
politiſcher Gegenſtand zugewieſen iſt, 
von dem Gebrauche des Stempels be⸗ 
freit: doch unterliegen ſie dem Stem⸗ 
pel, wenn es um Gegenſtaͤnde zu thun 
iſt, die nicht aus dem Unterthansver⸗ 
Hältniffe, ſondern aus einem Verkaufs 
dder Miethungskontrakt, 
einer Waiſen⸗ Kuratel » oder Teſta⸗ 
ments Angelegenheit, oder aus ſol⸗ 
chen Streitigkeiten, entweder ‚siwifchen- 
Unterthanen und Obrigkeit, oder zwi⸗ 
ſchen Unterthanen entſtehen, die nicht 
zur politiſchen Entſcheidung, ſondern 
zu dem Rechtswege gehören. 
f (Die Foltſetzung folgt.) 
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Na cher 
dem Magiſtrate 
Hauptſtadt Krakan. 

In Folge hoher k. k. Gubernialver⸗ 
ordnung vom gten, erhalt. ızten Ro; 
vember 1802, Zahl 20508. werden bei 
dem krakauer Magiſtrat in der neuen 
Magiſtratur auf der Bruͤdergaſſe am 
2gten Dezember 4. J. fruͤh von 9 bis 
12, und Nachmittag von 3 bis 7 Uhr 
die Lieferungen der fuͤr den beſagten 
Magiſtrat noͤthigen Schreibmaterialien⸗ 


von 


Erforderniſſe als 5 
itens An Papier: Poſtpapier, Kanz, 
leipapier, Konzeptpapier und Packpa⸗ 


per. 


. —ß—— mm 


oder aus 


Ich Dre 
der koͤniglichen 


Druck g f 


.ztens Federkielen. 

ztens Bleiſtifte, rothe und ſchwarze. 
Atens Siegellack. 

tens Wachskerzen. 

stens Oblatten. 

tens Brennholz. 

gtens Die Druckarbeiten. 


Vom ıten Jaͤner 1803 anfangend, 


an denjenigen verpachtet werden, wel⸗ 


cher die beſten Materialien in den 
wohlfeilſten Preiſen zu liefern ſich her⸗ 
dae 0 
ie Ausrufspreiſe gleich beſagter 
Artikeln ſind folgende u 0 
a) Der Riß Poſtpapier 12 fl. ihn., 
der Riß Kanzleipapier 5 fl. rhn. 30 kr. 
der Riß Konzeptpapier 4 fl. rh. 1s kr., 
der Riß Packpapier 3 fl. ihn. 5 
b) Das tanfend Federkiele 9 fl. ihn. 
c Das Pfund Siegellack 1 fl. ihn. 


d) Das Dutzet ſchwarze und das 
Dutzet rothe Bleiftiften 36 kr. 

e) Das Pfund Wachskerzen 54 kr. 

) Das Schock groſſe Oblatten 1; kr. 

g) Die Klaſter hartes Brennholz 8 
fl. chu. 30 kr., die Klaſter weiches 
Beennholz 6 fl. rhn. 18 kr. a 

h) Der Riß Druckpapier ſammt dem 
Druck s fl. rhn. 37 kr, f 

Der Riß Schreibpapier ſammt dem 
8 ke — 
Der Ritz Medianpapier ſammt der 
Druck — 25 in — kr. 5 vor 

Der Ri ein Regalpapier ſammt 
dem Druck 25 fl. u fe. £ f 

Jeder zur Verſteigerung erſcheinende 
1 hat zur Sicherſtellung des 
ſädtiſchen Nerariums ſich mit einer 
baaren oder keinem Anſtand unter lie⸗ 
genden fidefuſoriſchen Kauzion und mit 
einem vor der Verſteigerung im Baaren 
zu erlegenden Vadium zu verſehen, 
welches Vadium denienigen Lizttanten 
die nicht den, für den Magiſcrat vor, 
theilhafteſten Anbot gemacht haben, 
gleich nach abgeſchloſſener Verſteige, 

ö rung 
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rung zuruͤckgeſtellet, demjenigen aber, 
der den beſten Anbot gemacht hat, nach 
dem von der hohen k. k. Landesſtelle ges 
nehmigten Verſteigerungsprotokoll und 
beſtaͤttigten Kontrakt in die Summe 
der zu erlegenden Kauzion eingerechnet 
oder nach erlegter Kauzion zuruͤckgeſtel⸗ 
let werden wird, und im Gegentheil, 
wenn der Kontrahent von der erſteiger⸗ 
ten Pachtung vor Abſchluß des Kon⸗ 
traktes abſtuͤnde, zu Handen der Stadt⸗ 
kaſſe verfallen ſoll. 4 f 

Die Kauzion für das Papier belaͤufet 
ſich auf 300 ff. hn. ; 


uͤr die Federkielen auf 75 fl. rhn. 


8 
Für das Siegellack auf 75 fl. rhn. 
i Far die Wachskerzen auf 300 fl. vhn. 
ür die Oblatten auf 23 fl. thn. 
Fur des Bre inholz weicher Gattung 
auf 2co fl. rhn. l \ 
Fuͤr das Frennholz harter Gattung 
au Soo fl. rhn. en : 
Fuͤr die Oruckarbeiten 200 fl. ıhn. 
Don welpen kauzionen, wenn fie 
baar erleget werden, die Deponenten 
die 5 perzentigen Intereſſen in halb⸗ 
jährigen Raten aus der Stadtkaſſe em⸗ 
pfangen werden. 


Das Vadium belaͤufet ſich fuͤr das 


Papier auf 100 fl. rhn. 
uͤr die Federkielen auf 25 fl. rhn. 
„Fuͤr das Siegellack auf 25 fl. ihn. 
Für die Wachskerzen auf 100 fl. rhn. 
Kür die Oblatten auf 8 fl. rhn. 20 kr. 
ir das weiche Holz auf 100 fl. rhn. 
Fuͤr das harte Holz auf 166 fl. rhu. 


0 ke. ; 

> Dann für die Oruckarbeiten auf 66 
fl. 1dnn..40 kr. 2 

Uibrigens hat auſſer dem Buchdrucker 
und Holzhandler jeder pachtluſtige Lie⸗ 
ferant eine Probe des zu lieferenden Ar⸗ 
tikels, die aͤmtlich bezeichnet werden 
wird, und nach der ſich der Lieferant 
im Lauf der Lieferung bei Abfuhr des 
Materials genau zu halten hat, zur 
Lizitazion mitzubringen haben; So 


keit habe. 


wird auch jener, der ſich zur Lieferung 
des Holzes herbeilaſſen wuͤrde, errin⸗ 
nert, daß das Scheit, ſowohl harten 
als weichen Holzes 5/4 pohlniſch in der 
Laͤnge halten muß, und daß un alle 
nahmhaft gemachte Artikeln, mit al⸗ 
leiniger Ausnahme der Wachskerzen,. 
der Kontrakt vom ıten Jaͤner 1803 
auf drei nacheinander laufende Jahre, 


zu gelten, jener fuͤr die Wachskerzen 


aber nur auf ein Jahr feine Wirkſam⸗ 
. Endlich werden die Pachtlu⸗ 
ſtigen wegen Einholung der naͤheren 
Bedingniſſe an dem zu dieſer Lizitazion 
als Kommiſſaͤr abgeordneten Magi⸗ 
ſtratsrath, und Kanzleidirektor Herrn 


Edlen von Rangſtein hiermit angewieſen.“ 


Krakau den 16. November 1802. 
f Ordatzky. 

i Gollmayer. 
Wintzig, Rath. FR 
Von dem Magiſtrat der k. Hanptz 
ſtadt Krakau wird hiemit zur oͤſſentli⸗ 
chen Wiſſenſchaft kund gemacht, daß, 
da durch eine hohe daun einer 
hochloͤbl. Landesſtelle die neue Weich⸗ 
ſelſprengbruͤcke von Kaſtmir nach pod⸗ 
gorze, ſowohl fuͤr die Gehende, als 
auch für die Fahrenden, am 24ten d. 


j geöffnet werden wird, die Polizeivor⸗ 
ſchriften aber über fñꝝmmtliche Brucke 


nur langſam zu fahren und zu reiten 
erlauben, ſo wird hiemit befohlen, 
uͤber dieſe Bruͤcke alles ſchnellen Rei⸗ 
tens und Fahrens um ſo ſicherer ſich 
zu enthalten, als ſonſt der darüber 


Handelnde zu gewaͤrtigen hat, nicht allein 


von der Wache angehalten, ſondern 
auch zur Verantwortung und Strafe 
gezohen zu werden. 
Krakau den 23. November 1802. 
Ordatzky. 
f Gollmayer. 
v. Rangſtein, Magiſtratsrath. 
Ritter von Schindler, 8 
ne 


— 77 — 


Angekommene Fremde in Krakau. 


Am 22. November. 


Der Herr Stanislaus von Bogus mit 


2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 94. N : 
Der Herr Martin von Domaniewski 
mit 1 Bedienten, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 4. f 
Der k. k. kielzer Kreiskaſſier Herr Franz 
Hoffmann mit Gattin und 1 Bes 


dienten, wohnt in der Stadt Nro. 


91. 

Die Frau Apollonia von Kownazka mit 
ı Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 485. 5 

Der Herr von Maslowski mit Ge⸗ 
mahlin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 91. 

Der Herr paul von Soltik mit 1 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt Nro. 
91. 5 


Am 23. November. 


Der Herr Albert von Bobrownizki, 
wohnt in der Stadt Nro. 224. 

Der Herr Anton von Grabowski mit 1 
Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 4. : 

Der Herr Adam von Lodzinski mit 2 
Bedienten, wohnt in der Stadt Nro. 


94: 

Der Herr Adam von Madeiski, wohnt 
in der Stadt Nro. 570,, koͤmmt 
von Lemberg. 8 

Der Herr Adam von Potozki mit Gat⸗ 
tin und 6 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 95, 

Der k. k. ſtrier Kreisſekretaͤr Herr War» 
milian von Rambach, wohnt in 
Podgorze Nro 45. f 


Am 24. November. 


in der Stadt Nro. 487. 


Die Frau Anna von Bukoska, wohnt | 


Der Herr Johann von Dembski mit 3 
edienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 482, r 
Die Frau Salomea von Dobrzanska 
mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 304. 

Die Frau Gräfin Karolina von Schem⸗ 
bek mit 2 Bedienten, wohnt in der 

Stadt Nro. 472. 

Der Herr Graf Dominik von Starzin⸗ 
ski mit 3 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Pro. gr. 

Der Herr Thomas Zaleski mit 1 Be. 
1 wohnt in der Stadt Nro. 
86 . N 


1 N n 3 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
f ſtadten. 1 
Am ar, November. f 
Der Tagloͤbner Johann Wisniowski, 
48 Jahr alt, am Faulfieber, in der 
Stadt Nro. 73. abi 
Die Buͤrgerin Regina Platkiewitſcho⸗ 
wa, 26 Jahr alt, an der Lungen⸗ 
ſucht, in dir Stadt Nro. 342. 
Der Koch Andreas Slawkowski, 66 
Jahr alt, am hitzigen Gallenfieber, 
in der Stadt Nro. 469. 


Am 22. November. 

Die Anna Kuliſowna, 60 Jahr alt, 
an Sinnenverwirrung, in der Stadt 
ro. 609. 

Die Dienſtmagd Sophia N., 40 Zahe 
alt, an der Waſſerſucht, in der 
Stadt Nro. 588, . 


Am 23. November. 


Dem Tabakaufſeher Franz Gorniſche. 


witz fein Sohn, 5/4 Jahr alt, an 
450 Abzehrung, in der Stadt Rio. 


Die 


5 


Cours der Obligazionen 


s Die Suſanna Schogorowa, 40 Jahr 
alt, am Faulfieber, auf der Weſſo⸗ 
la Nro. 221. 

Dem Kutſcher Johann Madraſchewitz 
ſein Sohn Mathias, 5 Jahr alt, 
an Würmern, in der Stadt Nro. 
225. 

Dem Maurer Anton 5 ſein 
Sohn Ludwig, 12 Wochen alt, an 
Konvulſionen, auf dem Kleparz 
Nro. 149. 


Am 24. November. 
Dem Eu kus Joſeph ern fein 


Sohn Vinzens, 6 Jahr alt, am 
Steckkathar, auf dem Sande Nro 


242. 
Dem Raietan Florkowski fein Sohn. 


Ferdinand, ı 1/2 Jahr alt, an der 
e in det Stadt Nro. 


Dem Weißgärber Amand Herzog ſeine 
Tochter, an Schwaͤche, auf dem 
Sande Nro. 96 


Die Salomea Kezemienzionka, 20 


Jahr alt, an der Waſſerſucht, auf 
der Weſſola Nro. 221. 


—— —— — — — — 


von den offentlichen Fonds in Wien 


Den 17. November 1802. 


Krakauer Marftpreife 
vo m rien November 1802. 


— Haber — 


— Hirſe 
— Eiben — — 


Der Korez Weitzen * 3 
— Korn 
2 — Gerſten — 


Anboth. 
Oblig.] Geld 
Wien. Eradtanto 85 
pr. Ct. 93 92 1.4 
— — Lotto — 1106 4 
Hofkammer e 853.4 
detto 3 41/2 — 2 80304 
detto a4 — 793.4 
detto 23 / — — 7017/4 
Bunsverzinsl. 1bissjaͤhr 9 ½ a 75 
W. Oberkamer-Aa 8 — 8537 
detto a4 — — 17934 
detto 231/02 — = 7214 
Stand. Boͤhm. a4 — — 731.4 
— Maͤhren — 73 1.4 
— Schleſien | = 71304 
N. Oe. Ständi a 3 — 85 3/4 
detto 24 = 7934 
detto Lotterie — 88 
Staud. ob der Ens as — — 90 
— Steiermark as— — 90 
Verſchleis⸗ Dir. Lot. Loſe 
das St. 64 63 
fl.] kr. . ke. fl. J kr. 
Te 8139 7139 
6130 6115 64 — 
18 4145 4139 
3122 1f2| 375 — — 
11130 11 — rar 
6447 „„ 39 * 


cht und verlegt bei Sofeph Georg Traßier, k. k. Gubernial⸗ Seeg Erabler, T. I. Onbermiats Buhre 


